


1

Ta ble of Con tents
Vor wort
Pre dig ten

Pre digt auf den neun zehn ten Sonn tag nach Tri ni ta tis über
Matth. 9 (1-8).

I.
II.
III.
IV.
V.
VI.
VII.

Pre digt auf den zwan zigs ten Sonn tag nach Tri ni ta tis über
Matth. 22 (1-14.)

Vom ers ten Stü ck lein.
Zwei tes Stü ck lein.
Drit tes Stü ck lein.

Lie der
Ach lie ben Chris ten, seydt ge trost!
Ach lie be Chris ten – mo der ne Fas sung
Ach wie elend ist un ser zeit
Ich ar mer Men sche gar nichts bin
O Ewig keit, du Freu den-Wort

Bio gra phie
Jo hann Gi gas

Quel len:



2

Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Pre dig ten
Pre digt auf den neun zehn ten Sonn tag nach Tri ni ta �s über Ma�h. 9 (1-8).
In die ser His to ria, lie be Chris ten, se hen wir auch un sers Herrn und Hei lan ‐
des Je su Chris ti Freund lich keit und All mäch tig keit. Sei ne Freund lich keit
und Gü tig keit be wei set er ja reich lich in Dem, dass er den ar men Men ‐
schen, wel chen die Gicht jäm mer lich zer ris sen und ge lähmt hat te, so wil lig
und bald ge sund macht und zu ihm spricht: Sei ge trost, mein Sohn und Bru ‐
der, dir sind dei ne Sün den ver ge ben! Hilft ihm an Leib und See le.

Al so ist er auch ge gen Al le ge sinnt, die bei ihm Hil fe su chen, denn da ist
kein An sehn der Per son. Actor. 10. Er spricht: Kom met Al le zu mir, die ihr
krank, arm, elend, müh se lig und be la den seid; ich will euch hel fen, ich will
euch al le Zeit eu re Sün den ver ge ben, ich will euch auch leib lich hel fen,
wenn’s euch wird gut und nütz lich sein!
So be wei set er ja auch sei ne All mäch tig keit ge wal tig lich in drei en Stü cken:
1. Er ver giebt Sün de aus ei ge ner Kraft und Ge walt. 2. Er macht den Gicht ‐
brüch ti gen ge sund oh ne Mit tel und Arz nei. 3. Er sie het den gif ti gen, tü cki ‐
schen, arg wöh ni gen Schrift ge lehr ten in’s Herz, er kennt und weiss ih re Ge ‐
dan ken.

Wir wol len die se Lec ti on po stil li ren; denn sie voll gu ter Leh re und rech ten
Tros tes ist.

I.
Und der Herr trat in das Schiff und fuhr wie der her über und kam in
sei ne Stadt.
Dies geht auf das vor her ge hen de Ca pi tel. Da der Herr Je sus in der Ge gend
der Ger ge se ner die Teu fel von den zwei en Be ses se nen aus trieb, und die
Teu fel aus Chris ti Er laub niss in die Hee re Säue fuh ren, und die sel ben in das
Meer stürz ten, ba ten die Ein woh ner des Lan des den Herrn, dass er von ih rer
Grän ze wei chen woll te (denn ih re Schwei ne wa ren ih nen lie ber, als Chris tus
mit sei nem Evan ge lio). Der Herr wei chet bald, wie Pau lus und Si las, Actor
16, und kommt in sei ne lie be Stadt Caper na um, Marc. 2., da er das rö mi ‐
sche Bür ger recht ge won nen und gern sei nen Auf ent halt hat te bei sei nen lie ‐
ben Freun den, dem Schul meis ter und Haupt mann, die weil ihn sei ne un gü ti ‐
gen, un dank ba ren Lands leu te zu Na za reth aus ge stos sen hat ten. Luc. 4.
Hier aus Chris ten und son der lich Pre di ger zu ler nen und Trost zu fas sen ha ‐
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ben, wenn man sie hin weg zie hen heisst, dass sie es thun und ih nen kei nen
An hang, noch Meu te rei ma chen sol len; sie wer den auch an an dern Or ten
ihren Ent halt be kom men und nicht Hun gers ster ben. Da man den Herrn
Chris tum zu Je ru sa lem und Na za reth nicht lei den woll te, fand er gu te
Freun de zu Caper na um und Be tha ni en.

II.
Und sie he, da brach ten sie zu ihm ei nen Gicht brüch ti gen, der lag auf
ei nem Bet te.
Als nun der Herr zu Caper na um pre digt und Wun der zei chen thut, geht Sol ‐
ches oh ne Frucht nicht ab. Et li che Bür ger er ken nen ihn als den ver heis se ‐
nen Hei land und Schlan gen tre ter und glau ben an ihn. Sol che Leu te se hen
ei nen ar men Men schen, wel chen die Gicht al so zu ge rich tet und ge lähmt
hat te, dass er we der ste hen, ge hen, noch zu grei fen konn te. Dess neh men sie
sich herz lich an, tra gen ihn zum Herrn, und da sie vor dem Volk nicht wohl
für kom men kön nen, stei gen sie auf’s Haus, dar in nen Chris tus war, gra ben
und he ben das Dach auf und las sen den Bett rie sen her nie der zu dem Herrn.
Marc. 2. Luc. 5.

An die sen gläu bi gen Trä gern sol len wir uns spie geln und ih nen nach fol gen.
Wenn wir ge sund und frisch sind, sol len wir Gott herz lich dan ken, und
wenn wir ar me, ge brech li che Leu te se hen, sol len wir sie nicht be trü ben,
ver ach ten oder ver la chen, sie lah me Schel me, blin de oder tau be Trop fe nen ‐
nen, Le vit. 18., son dern herz lich Mit lei den mit ih nen ha ben und ih nen nach
un serm Ver mö gen wil lig und gern die nen, wie die se vier gläu bi gen Bür ger
zu Caper na um dem Gicht brüch ti gen ge dient ha ben. Denn hie wird uns fein
ab ge malt die Art des rech ten und sieg haf ti gen Glau bens, wel cher durch die
Lie be thä tig ist, Gal. 5., wel cher aus bricht und nicht al lein bleibt, ob er
wohl al lein se lig macht. Denn durch den Glau ben an Chris tum be kom men
wir Gna de und Ga be, das ist, gnä di ge Ver ge bung un se rer Sün de und den
hei li gen Geist, der uns zum Gu ten be we get, dass wir in neu em Le ben und
an ge fan ge nem Ge hor sam wan deln und in al ler lei gu ten Wer ken uns üben.
Der we gen, wenn du viel und lang vom Glau ben plap perst und fährst in Sün ‐
den muthwil lig fort und trägst Zorn in dei nem Her zen ge gen dei nen Nächs ‐
ten, hilfst und dienst Nie mand, so bist du ein Ti tel- und Maulchrist und
Was serre he, wel cher Leu te jetzt lei der vie le sind, die sich selbst be trü gen;
denn wo der le ben di ge, se lig ma chen de Glau be ist, da ist auch der hei li ge
Geist, da fol gen auch gu te Früch te. Gal. 5.
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III.
Da nun Je sus ihren Glau ben sah.

Da se het ihr, was from mer Glau be und from mes Ge bet ver mag, und wie
weit sich’s er streckt. Wahr und ge wiss ist, dass der Ge rech te sei nes Glau ‐
bens lebt, und ein Je der durch sei nen ei ge nen Glau ben muss se lig wer den,
Ha bac. 2., Joh. 3, und dass ein Je der Gott selbst an ru fen soll. Aber gleich ‐
wohl kön nen rech te Chris ten oft durch ämsig Ge bet an dern Leu ten bei Gott
Viel er lan gen, wie hie der Herr die ser vier gläu bi gen Men schen Seuf zern
und Be geh ren an sie het und er hö ret. Der hal ben sol len wir das ge mei ne Ge ‐
bet, son der lich got tes fürch ti ger Leu te, hoch und theu er ach ten; denn des
Ge rech ten Ge bet ver mag Viel. Ja cob. 5. Ihr wis set, wie Au gus ti nus sei ner
Mut ter Mo ni cae Ge bet ge nos sen hat, und wie durch St. Pau li star kes Va ter ‐
un ser 276 Men schen auf dem Was ser sind beim Le ben er hal ten wor den.
Actor. 27.
Dar um, lie ben Freun de in Chris to, zie het an herz lich Er bar men und neh met
euch eu res Nächs ten Noth an. Bit tet nicht al lein für euch, son dern schlies set
eu rer Mit chris ten An lie gen in eu er Va ter un ser. Ja cob. 5. Wenn man die Kin ‐
der lein zur Tau fe brin get, wenn man nach ge hal te ner Pre digt man cher lei
Noth un se rer Mit brü der und Nach barn ge denkt, seufzt und be tet ja mit
Ernst und las set die Epi cu rer und Spöt ter fah ren, wel che Nichts oder gar
We nig von dem ge mei nen Ge be te hal ten. Es sind in die ser Ver samm lung
oh ne Zwei fel Chris ten, die Gott in der Wahr heit und im Geist frucht bar lich
an ru fen.

IV.
Sprach er zu dem Gicht brüch ti gen: Sei ge trost, mein Sohn, dei ne Sün ‐
den sind dir ver ge ben.

Da se hen und hö ren wir, dass der Gicht brü chi ge auf sei nen ei ge nen Glau ‐
ben ab sol vi ret wird und durch sei nen ei ge nen Glau ben gnä di ge Ver ge bung
al ler sei ner Sün den be kommt.
Das ist das für nehms te Stück in die ser His to rie, dass wir, wie Da vid, Pau lus
und al le hei li gen Pro phe ten zeu gen (Actor 10), aus pur lau ter Gna de al lein
durch den Glau ben, wel cher Chris tum er greift und das Ge wis sen stil let, vor
Gott be ste hen, ge recht und se lig wer den. Die se Leh re ist dem na tür li chen
Men schen ver bor gen und ent ge gen, der we gen sie auf’s höchs te al le Zeit an ‐
ge foch ten wor den ist und noch heu te von un sern Wi der sa chern, den rö mi ‐
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schen Hau fen, an ge foch ten und ver dammt wird, wel che leh ren, der Glau be
ma che nicht al lein se lig, son dern Glau be und Wer ke mit ein an der, und die ‐
weil wir nicht wis sen, wenn wir ge nug sam gu te Wer ke gethan ha ben, heis ‐
sen sie uns an Ver ge bung un se rer Sün den zwei feln, wel ches Bei des für wahr
er schreck lich ist; denn un se re Wer ke sind we der to ta lis noch par ti a lis cau sa
no strae sa lu tis, son dern al lein das Ver dienst und ei nig voll kom me ne Op fer
Je su Chris ti, im Glau ben er grif fen, wie sol ches St. Pau lus als ein rech ter
und er fahr ner Meis ter im Hei ligt hum Got tes mit hei li ger Schrift, mit Abra ‐
ham’s und Da vid’s Ex em peln und sei ner ei ge nen Er fah rung er wei set und
er hellt. So auch buss fer ti ge Sün der an Ver ge bung ih rer Sün den zwei feln
sol len, war um ha ben sie den theu ern Eid des Herrn Eze chie lis 33? War um
ha ben sie den Geist der Gna de und des Ge bets und ne ben dem Wor te der
Wahr heit die hei li gen Sa cra men te? War um spricht St. Pau lus Röm. 5.: Nun
wir sind ge recht wor den durch den Glau ben, so ha ben wir Frie de mit Gott
durch un sern Herrn Je sum Chris tum?

Lass du dich den hei li gen Geist um dei ne Sün de frisch sal zen und stra fen
und be wei ne sie herz lich und hal te dich in ei ge nem wah ren Glau ben zu dei ‐
nem Herrn und Er lö ser Je su Chris to, so wird er auch zu dir sa gen oder
durch sei ne Die ner und Le ga ten sa gen las sen: Sei ge trost, mein Sohn, mei ne
Toch ter, dir sind al le dei ne Sün den ver ge ben! und lass dich dei ne Un wür ‐
dig keit, dei ne gros se und man nich fal ti ge Sün de nicht ab schre cken, son dern
hal te an und schreie aus dei ner Tie fe mit Da vid: Oh bei uns ist der Sün den
Viel, bei Gott ist viel mehr Gna de; sei ne Hand zu hel fen hat kein Ziel, wie
gross auch sei der Scha de.
Las set uns ja, ge lieb te Chris ten, un serm Gott herz lich dan ken, dass wir die ‐
se se li ge, tröst li che Leh re von gnä di ger Ver ge bung un se rer Sün den al lein
um Chris ti Für bit te und Ver diens tes wil len wie der um rein und rich tig ha ‐
ben. Denn was ward im Papst t hum ge leh ret? Des Herrn Chris ti Ver diens tes
und des le ben di gen Glau bens, der Chris tum fas set, ward ver ges sen. Die
Leu te wur den auf ihr ei gen Ver dienst, auf der ver stor be nen Hei li gen Für bit ‐
te, auf ge wei he tes Salz und Was ser, auf Wall fah ren und Ab lass brie fe ge wie ‐
sen. Da war we nig rech tes Tros tes für be trüb te Ge wis sen und jam me ri ge
See len. O wenn un se re lie ben Vor fah ren solch hel les Licht ge habt hät ten,
wie wür den sie ihrem Gott und Va ter da für ge dankt und fleis sig sich zur
Kir che ge hal ten ha ben!
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Hie fra gen nun Et li che: Sind denn Al le, die un term Papst t hum ge lebt ha ben,
ver dammt wor den? Ant wort: Nein, denn wie zu den Zei ten Eliä und Eli sä
hei li ger Sa me blie ben ist, al so sind auch un term An ti christ, dem Men schen
der Sün de, Chris ten ge we sen und wer den Chris ten blei ben, der bos haf ti ge,
lis ti ge Sa tan und sei ne En gel und Werk zeu ge grei fen’s an, wie sie wol len;
sonst wä re der Ar ti kel un se res christ li chen Glau bens falsch: Ich glau be ei ne
hei li ge, christ li che Kir che. Im Papst t hum sind ja die Kin der lein auf Chris ti
Blut und Tod ge tauft und se lig wor den. So ha ben auch vie le ein fäl ti ge Leu te
Chris tum auf dem Tod bet te er grif fen, wenn man ih nen ein Cru ci fix ge wie ‐
sen und den christ li chen Glau ben für ge spro chen hat. Es sind auch die al ten
rei nen christ li chen Ge sän ge „ein Kin de lein so löb lich“, „Christ ist er stan ‐
den“ oh ne Frucht nicht ab ge gan gen. Ja, auch mit ten un ter den Päps ten sind
al le Zeit heim li che Jün ger und Ni co de mi ge we sen, wel che des An ti christ
Lü gen und Be trug er kannt und von sei nem Ab lass kram und Göt zen dienst
Nichts ge hal ten und sich al lein Chris ti Mensch wer dung, Blu tes und To des
und Auf er ste hung ge trös tet ha ben. Da zween Bar füs ser-Mön che Her zog
Erns ten von Sach sen, wel cher zu Mag de burg Bi schof ge we sen, in sei ner
Krank heit mit ihres gan zen Or dens Wer ken ge trös tet ha ben wol len, soll er
zu ih nen ge sagt ha ben: Ich trös te mich al lein mei nes lie ben Herrn und Hei ‐
lan des Je su Chris ti, wie Bern har dus.

V.
Und sie he, et li che un ter den Schrift ge lehr ten spra chen bei sich selbst:
Die ser läs tert Gott.
Ist das nicht gros se Blind heit? Die gros sen Doc to res und Ra ben oder Rab bi ‐
nen bei den Ju den wis sen und glau ben nicht, dass ihr Mes si as wah rer Gott
sein und ih nen von Sün de und aus dem To de hel fen soll, sie ge den ken kurz ‐
um durch ih re Op fer se lig zu wer den, wel che doch nur Be deu tung wa ren
des rech ten Brand-, Schuld- und Ver söhnop fers Je su Chris ti, Got tes Lam ‐
mes.

In Sum ma, die klu gen Leu te su chen und fin den in Mo se und den Pro phe ten
nur das Ge setz, wel ches sie doch nicht recht ver ste hen. Aber die gnä di gen,
tröst li chen Ver heis sun gen um des Mes siä wil len kön nen sie nicht fin den, so
sie doch eben so wohl dar in nen ste hen, als das Ge setz, wie der schö ne Dia ‐
lo gus Ur ba ni Regii fein aus wei set.

VI.
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Da aber Je sus ih re Ge dan ken sah, sprach er: War um den ket ihr so Ar ‐
ges in eu ren her zen? Wel ches ist leich ter zu sa gen: Dir sind dei ne Sün ‐
den ver ge ben, oder zu sa gen: Ste he auf und wand le? Auf dass ihr aber
wis set, dass des Men schen Sohn Macht ha be auf Er den, die Sün de zu
ver ge ben, sprach er zu dem Gicht brüch ti gen: Ste he auf, he be dein Bet ‐
te auf und ge he heim.

Das ist des Herrn Chris ti Mei nung: Ihr gläu bet nicht, dass ich der ver heis se ‐
ne Mes si as sei, und dass ich die sen ar men Men schen von al len sei nen Sün ‐
den er le digt und los ge spro chen ha be. Wenn ich ihn am Lei be ge sund mach ‐
te, woll tet ihr mir eher Glau ben ge ben. Nun, es soll dar an auch nicht feh len,
die weil ihr wol let die Au gen ge füllt ha ben. Ich bin der rech te Is ra els Arzt;
ich kann Leib und See le hel fen. Dar um spricht er zu dem Gicht brüch ti gen:
Nimm dein Bet te und ge he heim; macht ihn oh ne Ar ze nei, al lein durch sein
all mäch ti ges Wort, ge sund. Da wer den die Heuch ler schaam roth und ver ‐
stum men. Hie be trach ten wir bil lig die fei ne Ord nung, die der Herr mit sei ‐
nem Pa ti en ten hält. Erst ver giebt er ihm (wie ihr ge hö ret) sei ne Sün de, dar ‐
nach hilft er ihm auch leib lich. Erst lich nimmt er die Haup t ur sa che der
Krank heit hin weg, näm lich die Sün de, dar nach hilft er auch äus ser lich. Er
thut wie die gu ten er fah re nen Phy si ci, die schrei ben nicht bald Re cep te in
die Apo the ken, son dern se hen erst und er ler nen mit Fleiss, wo her die
Krank heit ihren Ur sprung ha be, und neh men vor al len Din gen hin weg ma ‐
te ri am pec can tem; dann ces san te caus sa ces sat et ef fec tus. Dar um ist’s auch
fein, wenn Je mand in Krank heit fällt, dass er erst lich sei ner Krank heit Ur ‐
sach be trach tet, sei ne Sün de be seufzt und wah re Bus se thut und dar nach in
Got tes Na men or dent li che Mit tel ge braucht. Das that der Kö nig As sa nicht
(2. Chron. 16), son dern kehrt’s um; er such te in sei ner Krank heit nicht den
Herrn, son dern die Ärz te, der hal ben er auch ster ben und ver der ben muss te.
Aber der Kö nig Eze chi as griff’s recht an, er kann te und be kann te vor al len
Din gen sei ne Sün de und Über tre tung und such te Gna de bei dem Herrn; dar ‐
nach liess er aus Rath sei nes Pre di gers und Arz tes Esaia ein Pflas ter von
Fei gen aus sei ne pe sti len zi schen Drü sen le gen und ward ge sund und leb te
noch fünf zehn Jah re. Esaiä 36.
Der we gen giebt Si rach ei ne schö ne Re gel Cap. 38. Mein Kind spricht er,
wenn du krank bist, bit te den Herrn und lass von der Sün de, op fe re süs sen
Ge ruch und gieb ein feist Op fer, als müss test du davon, dar nach lass den
Arzt zu dir.
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Es fällt aber hie die se Fra ge für: War um be fiehlt der Herr sei nem Pa ti en ten,
wel chem er aus Gna den ge hol fen hat te, sein Bet te zu tra gen? Ant wort:
Führ wahr, nicht dar um, dass er da mit für sei ne Sün de ge nugt hun soll, wie
es die Baals pfaf fen deu ten, son dern zur vä ter li chen Er in ne rung und War ‐
nung, dass er hin fort vor Sün den sich hü ten und der emp fan ge nen Wohl that
nicht ver ges sen soll, wie uns auch Sol ches Da vid’s His to rie leh ret. Da er
wah re Bus se that, be kam er gnä di ge Ver ge bung al ler sei ner Sün den und
ward von sei nem Hof pre di ger Na than tröst lich ab sol virt. Aber gleich wohl
ward er auf Er den durch die Koh len ge zo gen, be kam ein Kreuz nach dem
an dern, nicht dar um, dass er für sei ne be gan ge ne Sün de da mit ge nugt hun
soll te, son dern dass er sein Le ben lang an sei nen schwe ren Fall ge den ken
und hin fort für sich ti ger wan deln und Got tes Gü te rüh men und prei sen soll ‐
te, und dass an de re Leu te von Sün den möch ten ab ge schreckt wer den. Dar ‐
um auch solch Kreuz und Pla ge pa ter na cas ti ga tio et ad mo ni tio et exer ci ti ‐
um fi dei ei gent lich ge nannt wird. Dies er wäh ne ich hier ger ne um der Pa ‐
pis ten wil len, wel che ihren Beicht kin dern nach der Ab so lu ti on Dies und Je ‐
nes pfle gen auf zu le gen, da mit für ih re Sün de ge nug zu thun, wel ches für ‐
wahr ei ne schrekli che, trost lo se Leh re und ganz und gar wi der Chris ti Ver ‐
dienst ist. Wir ha ben nicht ei nen sol chen Gott, der dir dei ne Sün de nicht
ganz und gar ver ge ben woll te. Der al te Vers sagt: Lar ga Die pi e tas ve niam
non dimi dia bit. Thu du wah re Bus se, beich te ge ra de zu und hal te Gott sein
Wort und Zu sa ge vor um Chris ti wil len, so be kommst du wahr haf tig Ver ge ‐
bung al ler dei ner Sün den und wirst er le digt von Schuld und ewi ger Pein. Je ‐
re miä 31. Ps. 32 u. 103.

VII.
Und er stand auf und ging heim. Da Das das Volk sah, ver wun der te es
sich und prei se te Gott, der sol che Macht den Men schen ge ge ben hat.
Hie se hen wir, dass Got tes Wort, wie Esaiä 55. ge schrie ben ste het, nicht
leer ab ge ht, ob wohl die Pha ri sä er und Schrift ge lehr ten den Herrn nicht an ‐
neh men, son dern läs tern und schmä hen. Je doch hö ren und er ken nen ihn
die se gu ten, ein fäl ti gen Leut lein als den ver heis se nen Hei land und dan ken
ihm für die hei li ge Ab so lu ti on.

Die sen Trost las set uns auch recht fas sen. Ob wohl Epi curä is mus sehr über ‐
hand nimmt, und bei vie len Leu ten Got tes Wort nicht haf ten noch fas sen
will, soll es doch oh ne Frucht nicht ab ge hen, und un se re Ar beit soll nicht
ver ge bens sein im Herrn. 1. Co rinth. 15.
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Las set uns auch dem Herrn dan ken für das hei li ge Schlüs sel amt, wel ches er
uns Schwach gläu bi gen zu Trost ein ge setzt hat. Jo hann. 20. Dies sind die
rech ten Ab lass brie fe. Wenn wir nach un se rer Tau fe in die ser schlüpf ri gen
Welt strau cheln und un ser Wes ter hemd lein be su deln, sol len wir mit der
Bus se nicht pro cras ti ni ren, noch auf zie hen, son dern uns im ei ge nen wah ren
Glau ben zu Je su Chris to, dem rech ten See len arz te, hal ten und uns auf sei ‐
nen Be fehl, auf sein Blut und Tod, von Sün den los spre chen las sen.

Der hal ben, ge lieb te Chris ten, las set uns auch die bet hör ten Wie der täu fer,
Schwenk fel der und an de re Flat ter geis ter nicht be rü cken, noch ir re ma chen,
wel che sehr höh nisch von der hei li gen Ab so lu ti on re den, auch schrei en und
schrei ben, dass wir Kir chen die ner uns für Göt ter auf wer fen, Gott in sein
Amt fal len, wel cher al lein Sün de ver ge ben kann, so sie doch hö ren und
wohl wis sen, dass wir nicht für un se re Per son, son dern auf Chris ti Be fehl
und als sei ne Die ner die buss fer ti gen Sün der und Sün de rin nen von ihren
Sün den ab sol vi ren, le dig und los spre chen. Chris tus ist der Herr, der aus ei ‐
ge ner Macht Sün de ver giebt und die Ab so lu ti on spricht, wir aber sind sei ne
Pe del len und Die ner, rich ten uns nach sei ner In struc ti on und nach sei nen
Cre den zbrie fen.
Thust du wah re Bus se, so spre chen wir dir aus Chris ti Be fehl und auf sein
wah res Wort die Ab so lu ti on, und du wirst auf Chris ti Ver dienst von al len
dei nen Sün den ge wiss lich ent bun den, wie Da vid von Na than und die Zöll ‐
ner von Jo hann dem Täu fer sind ab sol vi ret wor den.

Dies sind die Punk te aus dem hei li gen heu ti gen Evan ge lio. Wir dan ken
Gott, dass wir sein Wort rein und reich lich ha ben und den rech ten Ge brauch
der hei li gen Sa cra men te, und bit ten ihn herz lich, er wol le uns und un se re
Kin der und Nach kom men bei die sem Schat ze gnä dig lich er hal ten. Amen.
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Pre digt auf den zwan zigs ten Sonn tag nach Tri ni ta �s über Ma�h. 22 (1-14.)
(A.a.O. fol. 115.)

Die weil wir am an dern Sonn ta ge nach Tri ni ta tis die Pa ra bel vom gros sen,
herr li chen Abend mahl, wel che mit die sem Gleich niss über ein stimmt, po stil ‐
li ret ha ben, wol len wir die se Lec ti on ein zie hen und auf dies hal be Stünd lein
uns zur Leh re und War nung drei Stü ck lein dar aus neh men:

1.
Die se lig wer den sol len, müs sen zur kö nig li chen Hoch zeit, das ist, in die
christ li che Kir che aus Gna de durch’s Evan ge li um be ru fen wer den; denn ex ‐
tra ec cle si am non est sa lus; die nicht in Noä Kas ten kom men, er sau e fen.
2.
Und dass gleich wohl nicht Al le in den Him mel kom men, die zu die ser gros ‐
sen Hoch zeit ge la den wor den.
3.
Dass ge wiss lich zeit li che und ewi ge Stra fe fol get, wo die Gna den zeit und
Leh re ver ach tet wird.

Vom ers ten Stü ck lein.
St. Pau lus sagt Eph. 5.: Der Ehe stand ist ein gros ses Ge heim niss, wel ches
be deu tet Chris tum und sein Spons, die Ge mei ne, wie auch hie von tröst lich
ge schrie ben steht Ho seä 2. und Ps. 45. Denn ob wohl nach dem Fall viel Ge ‐
brech lich keit mit un ter läuft, je doch wo ei ne Ehe ziem lich wohl ge rat hen ist,
da ist ein lieb lich Bild und Er in ne rung der Lie be Chris ti, des gros sen Bräu ‐
ti gams von Si on ge gen sei ne Spons, die lie be Chris ten heit, da ist rech te Lie ‐
be, wah re Treue, Ge mein schaft al ler Gü ter, Ge duld und christ lich Ver neh ‐
men, wenn nur das Ehe bett un be fleckt bleibt, und man nicht mit An derm
buh let und zu hält.
Die ses gros sen Ge heim nis ses wird auch in die ser Pa ra bel ge dacht; denn
ist’s nicht rech te und gros se Lie be, die der Sohn Got tes an uns elen den Evä-
Kin dern be wei set? Er frei et ihm ein ar mes Mägd lein, das durch Adam’s
Sün de und Fall an Leib und See le jäm mer lich ver derbt ist, zie ret’s und
schmü cket’s mit sei nem ei ge nen Klei der der Ge rech tig keit und des Heils,
Esaiä 61., und sagt ihm zu al le sei ne Gü ter und ewi ge Freu de und Herr lich ‐
keit. Wenn ei nes mäch ti gen Kö nigs Sohn ei nes ar men Bau ern oder Bür gers
Toch ter zum Wei be näh me, wür de män nig lich darob ver wun dern und sol ‐
che Wohl that hoch ach ten, rüh men und prei sen; war um ach ten wir es nicht
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auch theu er und hoch und sind von Her zen dar über fröh lich, dass der Kö nig
al ler Kö ni ge, Je sus Chris tus, Got tes und Ma ri en Sohn, der Schöns te un ter
al len Men schen kin dern, Ps. 45., sich über uns ver wun de te, be raub te, elen de
Leu te er bar met und ihm al so ein ar mes Mägd lein aus er wäh let und er frei et
hat?

Zu die ser kö nig li chen Hoch zeit läs set uns der himm li sche Va ter aus Gna den
ein la den und for dern durch die Braut knech te und des Bräu ti gams Freun de,
dar aus ja sein Va ter herz reich lich zu spü ren ist, und dass er an un serm Ver ‐
der ben kein Ge fal len ha be. 1. Ti moth. 2. Denn zu die ser gros sen Kö s te sind
wir treu lich ge la den wor den durch Adam, Seth, Enos, No ah, Abra ham,
Isaak, Ja kob, Jo seph, Mo sen, Jo suam, Sa mu e lem, Da vi dem, Eliam, Esaiam,
Je re mi am, Eze che liem, Da ni elem, Hag gä um, Za cha ri am u.s.w. Letzt lich
von des Herrn Fur i rer Jo han nes dem Täu fer und vom Herrn Chris to selbst
und sei nen Dis ci peln und ihren Schü lern: Po ly car po, Je renäo u.s.w., item
durch Ter tul lia num, Cy pri a num, Atha na si um, Epi pha ni um, Hilari um, Hie ‐
rony mum, Au gus ti num, Bern har dum, Bo na ven tu ram, Jo hann Huss, Lu ther ‐
um u.s.w.
Dies ist das ers te Stü ck lein im heu ti gen Evan ge lio von Got tes gro ßer, un ‐
aus sprech li cher Gna de, lie be und Gü te ge gen das mensch li che Ge schlecht,
dass er uns nicht ewig als die bö sen Geis ter ver stos sen, son dern mit sei nem
ei ni gen, we sent li chen, lie ben Soh ne ver eh ret hat, der frei et um uns, ver lobt
und ver bin det sich mit uns, Ho seä 2., und lässt uns für und für zu sol chem
Freu den- und Eh ren ta ge durch sei ne Freun de und Le ga ten ein la den.

Der hal ben müs sen, die se lig wer den sol len, be ru fen wer den, wie St. Pau lus
sagt Röm. 8.: Wel che er ver se hen hat, Die hat er auch be ru fen, und da wer ‐
den Chris ten ge zeugt und er hal ten; wo Got tes Wort und der rech te Ge ‐
brauch der Sa cra men te ist,, da hat der Herr Feu er und Herd, und da ist gut
sein. Esaiä 31. Ps. 84. Da ist Weis heit und Wahr heit, Trost und Le ben.

Das wuss te der Mann Got tes wohl, dar um er auch lie ber bei sei nen Brü ‐
dern, dem Vol ke Is ra el, ver ach tet, arm und elend, denn bei dem ab göt ti ‐
schen Kö ni ge in Ägyp ten reich sein und in Eh ren schwe ben woll te. He br.
11.
Der we gen, wo das hei li ge mi nis te ri um und Got tes Wort nicht ist, da ist kein
Trost, kein Le ben, son dern ei tel Elend und Blind heit, da weiss man nicht,
was rechts oder links ist. Jon. 4. Da thut man kein gut Werk, da ist kein
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recht Er kennt niss der Sün den und des rech ten Hel fers, wie Lu the rus fein
fol gert, da er spricht: Wo nicht Got tes Wort ist, da ist auch nicht Er kennt niss
der Sün den; wo nicht ist Er kennt niss der Sün den, da be geh ret man auch kei ‐
nes Arz tes, und da ist kei ne Ge rech tig keit; wo nicht ist Ge rech tig keit, da ist
auch kein Le ben; wo nicht Le ben ist, da ist der Tod, die Höl le und der Teu ‐
fel.

Der we gen, Ge lieb te im Herrn, las set euch die bet hör ten Schwenk fel der und
an de re En thu si as ten und Phan tas ten nicht be rü cken und ein neh men, wel che
das hei li ge Mi nis te ri um ver ach ten und ver la chen und auf son der li che Ent ‐
zü ckung und Of fen ba rung gaf fen und war ten und thürs tig lich sa gen, dass
sich Gott of fen ba re, dass er uns er leuch te und be keh re im me di a te, oh ne vor ‐
ge hend Wort.
Ist Das wahr, war um ist das hei li ge Mi nis te ri um ein ge setzt? Wo zu dient es?
Wahr ist’s, Gott ist agens li ber ri mum. Er thut auch Al les frei wil lig, aber ge ‐
mei nig lich thut er’s durch or dent li che Mit tel, und wenn gleich Et li che son ‐
der li cher Wei se er leuch tet und be keh ret wür den, so bleibt doch die Re gel
wahr: Sin gu la ria et spe cia lia non tol lunt ge ne ra lia. Und wird da mit der Eh re
Got tes gar Nichts ent zo gen, wenn man leh ret: Der Glau be kommt aus dem
Ge hör, der hei li ge Geist wird ge ge ben durch die Pre digt des Evan ge lii,
durch’s Ge setz wird die Sün de er kannt u.s.w. Wir wis sen Gott Lob und leh ‐
ren’s auch, dass un se re Be keh rung und Wie der ge burt al lein Got tes Ga be
und Werk ist. Aber hie zu ge braucht er sei ne Die ner frei wil lig, die das Ge ‐
setz und Evan ge li um pre di gen, da durch un se re Her zen durch den Fin ger
Got tes ge rührt und ge än dert wer den. Die Pre di ger leh ren äus ser lich, streu en
den Sa men und wer fen ihr Netz aus in Chris ti Na men. Der hei li ge Geist
wir ket in ner lich, wenn und wo er will, und ist wahr und ge wiss, wenn Gott
das Ge dei hen nicht giebt, so pflan zen und be gie sen Pau lus und Apol lo um ‐
sonst. Aber dar aus folgt nicht, dass das Mi nis te ri um zur Wie der ge burt nicht
die nen soll te.

Hie sa gen die Spöt ter: Wie wer den eu re die klei nen Kin der neu ge bo ren und
se lig, wel che die Pre digt nicht hö ren, noch ver neh men kön nen? Ant wort:
Auch durch’s Mi nis te ri um. Denn bei Got tes Volk wer den die Kin der auch
im Mut ter lei be Chris to be foh len, und so bald sie zur Welt ge bo ren, wer den
sie durch’s Ge bet und die hei li ge Tau fe dem Herrn Chris to zu ge tra gen, da
wir ket der hei li ge Geist in ih nen nach ih rer Maas se, und wer den al so zu
Got tes Kin dern und Er ben des Him mel reichs um Chris ti wil len an ge nom ‐
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men und der hei li gen christ li chen Kir che ein ge leibt. Ach, Got tes Wort und
die hei li gen Sa cra men te sind ute rus Die in quo ge sta mur, for ma mur et ali ‐
mur per spi ri tum Chris ti, wie un ser Herr Doc tor sagt. Der hal ben wir auch
zu sam men set zen Ver bum, Spi ri tum sanc tum et Sa cra men ta. Denn al so wird
der Him mel ge pflanzt und al so ver sam melt sich in mensch li chen Ge ‐
schlech te der Sohn Got tes ein Häuf lein zum Ei gent hum und ewi gen Le ben.

Der we gen we he Al len, die Got tes Be fehl und Ord nung, das hei li ge mi nis te ‐
ri um, ver ächt lich zu ma chen sich be fleis si gen.

Zwei tes Stü ck lein.
Nun fol get die Ur sach, war um nicht Al le, die zur kö nig li chen Hoch zeit ge ‐
la den wer den, in den Him mel kom men. Näm lich, Et li che sa gen bald ab,
wol len nicht kom men. Dies sind Epi cu rer und ey klo pi sche Ge sel len, die in
Geiz und Wol lust die ses Le bens er sof fen sind, be küm mern sich al lein um’s
Zeit li che und trach ten nach sol chen Din gen auf Er den. Am bi tio sus ho nos et
opes et foe da volupt as sind ihr Gott, wie Man tua nus sagt.

Et li che wol len nicht al lein nicht kom men zur Hoch zeit, son dern schmä hen
auch, ver fol gen und töd ten die Braut knech te als Auf rüh rer, Land schä den
und die ärgs ten Leu te auf Er den.

Et li che stel len sich ein, kom men zur Kö s te, aber sie ha ben nicht das rech te
Eh ren kleid an, sind Was serre ben, Heuch ler, Schein chris ten, Ti tel gäs te
u.s.w.
Et li che kom men wil lig und gern, er schei nen ge hor sam lich und in al ler De ‐
muth und Re ve renz und ha ben das rech te, hoch zeit li che Kleid an, brin gen
mit den wah ren, le ben di gen Glau ben, hö ren und lie ben den Bräu ti gam und
sind in Eh ren fröh lich, und dies sind die rech ten und lie ben Gäs te. Aber ih ‐
rer ist nicht Viel und sind ge mei nig lich al ber ne, ar me, elen de, ver ach te te
Leu te, Weish. 3., Matth. 11., 1. Cor. 1., und ge mei nig lich von den Stras sen
und aus der Hei den schaft be ru fen.

Al so ist’s dem Evan ge lio Chris ti er gan gen sech ste halb tau send Jahr. Es er ‐
geht ihm auch noch heu te al so und wird ihm al so er ge hen bis an den jüngs ‐
ten Tag. Denn der bos haf ti ge Sa tan schläft nicht, und die Welt liebt Fins ter ‐
niss mehr, denn das Licht, und han get dem Flei sche nach, son der lich nun
am Aben de der Welt wird die lie be Chris ten heit sehr dünn wer den. Je doch
wird hei li ger Sa me sein und blei ben. Es heis set: Ich gläu be ei ne hei li ge,
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christ li che Kir che, und Chris tus, die ewi ge Wahr heit, sagt selbst: Mei ne
Scha fe hö ren mei ne Stim me, und ich ken ne sie, und sie fol gen mir, und ich
ge be ih nen das ewi ge Le ben, und sie wer den nim mer mehr um kom men, und
Nie mand wird sie aus mei ner Hand reis sen. Joh. 10. So wis set ihr auch, was
ge schrie ben ste het Esaiä 46., Matth. 16. Der Herr ist al le Zeit mit im Schiff
und hilft vä ter lich aus zu rech ter Zeit, ob er sich gleich bis wei len ver steckt
und sich nicht al le Zeit bald wie der se hen lässt.

Es ist aber wohl zu be trach ten, dass im Text ver mel det wird, die Knech te
ha ben Bö se und Gu te zu sam men ge bracht. Denn hie wird be schrie ben und
ab ge mel det ec cle sia vi si bi lis. Wo Got tes Wort, der ed le Sa me, rein ist und
der rech te Ge brauch der Sa cra men te, da ist ge wiss lich die christ li che Kir ‐
che, das ist, da sind wah re Chris ten. Aber un ter der sel ben Ver samm lung
sind auch viel Was serre ben und Schein chris ten, wel che den Schalk meis ter ‐
lich ber gen kön nen. Sol che Heuch ler und heim li che Be trü ger wer den sein
und blei ben, und man muss sie dul den bis zur rech ten und letz ten Mus te ‐
rung, da ihr fu cus und do lus of fen bar wer den und Al les an’s Tag licht kom ‐
men wird. Dar um, wie es nicht Al le Jä ger sind, die Hörn lein füh ren, und
nicht al le Kö che, die Mes ser tra gen, al so sind’s nicht Al le recht schaf fe ne
Chris ten, wel che sich Chris ten nen nen las sen und sich der Augs bur gi schen
Con fes si on rüh men, zur Kir che ge hen und sich zum hei li gen Abend mah le
hal ten. Au gus ti nus sagt: Vie le sind aus wän dig Scha fe, aber in wän dig Wöl ‐
fe. Der hal ben auch die Kir che ei nem Net ze ver gli chen wird, das in’s Meer
ge wor fen, und da mit al ler lei Gat tung be schlos sen wird. Matth. 13. Chry so ‐
sto mus spricht: Im Him mel sol len ei tel En gel und from me Leu te sein, in der
Höl le ei tel Teu fel und Gott lo se, auf Er den sind from me und bö se Men schen
durch ein an der, wel ches auch durch Noä Kas ten soll be deu tet sein, dar in nen
man cher lei Thie re, from me Leu te und auch Heuch ler wa ren.

Dri� es Stü ck lein.
Wie ge fällt’s aber dem gros sen Kö ni ge, dass die heu te zur Hoch zeit nicht
kom men wol len, ja, dass Et li che die Braut knech te töd ten? Er wird zor nig,
für nehm lich über die na tür li chen Zwei ge der Ju den. Der we gen er auch sein
Heer, die Rö mer, über sie schickt, sei nen Be fehl aus zu rich ten, die zün den
Stadt und Tem pel an und ver wüs ten das gan ze Land.

Hie se hen wir, so wahr Gott Gott ist, so wahr ist’s auch, dass er Ver ach tung
sei nes Wor tes und sei ner Le ga ten nicht lei den kann. Wenn man die Gna den ‐
zeit und Leh re ver ach tet, oder der sel ben miss braucht, Ty ran nei und al len
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Muthwil len übt, da muss ge wiss geist li che und leib li che Stra fe fol gen, auch
ewi ge, wenn man nicht Bus se thut, Blind heit, Lü gen, Hun ger des Wor tes
(Amos 8), Ver än de rung und Ver wüs tung der Län der, Krieg, Hun ger, Pe sti ‐
lenz, wie Sol ches die bib li schen His to ri en ge nug sam aus wei sen, die Sünd ‐
fluth, das Feu er über So dom und Go mor rha, die Zer stö rung Je ru sa lems, und
dass noch heu te die Ju den in der Welt zer streut sind und das Elend bau en
müs sen. Item, die grau sa men Stra fen, die über Asi en, Ägyp ten, Grae ciam
und an de re Län der ge gan gen sind, wel che jetzt un ter des Tür ken Al ko ran
und Ty ran nei ste cken.

Mei net ihr, Gott wer de uns Deut sche, die Dä ne mär ker, Preus sen, Liev län ‐
der, Schwe den un ge straft las sen? Hat er die sen Län dern in die sen letz ten
Zei ten nicht recht güt lich gethan? Er hat ih nen des An ti christs Ty ran nei, Be ‐
trug und Lü gen gnä dig lich ent deckt und die Wahr heit of fen ba ret. Wer ist
recht dank bar? Und dass ich auch mit euch, mei ne ge lieb ten Pfarr kin der, re ‐
de, ihr wis set, wie vä ter lich euch Gott da heim ge sucht hat, wie Kir che und
Schu le von Ab göt te rei und Bac chan terei ge rei nigt und wohl be stellt wor den
sind. Aber wie Et li che un ter euch dank bar sei en, ist am Ta ge; Vie le sind der
rei nen, ein fäl ti gen Leh re über drüs sig, satt und mü de wor den, Vie le füh ren
ein wüs tes, wil des, un ste tes Le ben und We sen, Et li che ge hen soll ten zur
Kir che und zum hei li gen Abend mahl, be ten nicht, Et li che ver ach ten und
ver la chen al le War nung und Ver mah nung der Pre di ger, wel ches sehr er ‐
schreck lich ist; denn der Herr Chris tus sagt Luc. 10.: Wer euch hö ret, Der
hö ret mich, und wer euch ver ach tet, Der ver ach tet mich. Der we gen, lie be
Chris ten, wem zu rat hen ist, Dem ist auch zu hel fen, Der be den ke, was der
Herr sagt zu Caper na um, Beth sai da, Cho ra zim, Matth. 11., und lie be Got tes
Wort und las se die Pre di ger gu te Bo ten sein, neh me der an ge neh men Zeit
wahr, ste he ich wah rer Furcht Got tes, sonst wird er zeit li cher und ewi ger
Stra fe müs sen ge wär tig sein. O wie ei ne har te, erns te Re de füh ret hier der
Herr am En de die ser Pa ra bel, da er sagt, dass die Ver äch ter sei nes Worts
und sei ner Die ner in die Fins ter niss sol len ge wor fen wer den, da ewig Heu ‐
len und Zähn klap pern sein wird und ewi ge Schan de und Schmach, Da ni el
12., da ihr heim li cher, fres sen der Wurm nicht ster ben und ihr Feu er nicht
aus ge löscht wer den soll. Esaiä 66.
Ge nug von die sen drei en Stü ck lein. Sol len wir in den Him mel kom men,
müs sen wir zur kö nig li chen Hoch zeit aus Gna den be ru fen wer den, und wer ‐
den doch nicht al le Be ru fe nen se lig. St. Pau lus sagt: Quos ele git, hos et vo ‐
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ca rit. Er sagt nicht: Quos vo ca vit, hos et ele git, und dass ge wis se Stra fe
folgt, wo man Got tes Wort ver ach tet.

Die weil denn, Ge lieb te im Herrn, jetzt der Tag un se rer gnä di gen Heim su ‐
chung ist und die gül de ne Pfor te of fen steht, und wir so vä ter lich zur kö nig ‐
li chen Hoch zeit ein ge la den und be ru fen wer den, las set uns des Gna den lich ‐
tes fleis sig wahr neh men, un sern ge treu en Kö nig und Bräu ti gam im Glau ben
emp fahen, her zen und küs sen, auf dass wir, wenn er uns heim füh ren wird,
mit Eh ren und Freu den er schei nen und in’s un ver gäng li che, un be fleck te
und un ver welkli che Er be mö gen ein ge wie sen wer den. Amen.
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Lie der
Ach lie ben Chris ten, seydt ge trost!
In Ster bens zei ten (Ach lie ben Chris ten, seydt ge trost!)

Ach lie ben Chris ten, seydt ge trost!
wie thut ir so ver za gen,
Weil uns der Herr heim su chen thut?
last uns von hert zen sa gen:
Die straff wir wol ver die net hat!
sol ches be kenn ein ye der man,
nie mand darff sich auß sch lies sen.
In dei ne hand uns ge ben wir,
O Got, du lie ber Va ter.
Denn un ser wan del ist bey dir,
hie wird uns nit ge rat hen:
Weil wir in die ser hüt ten sein
ist nur elend, trüb sal unnd pein,
bey dir der freu den war ten.

Kein frucht das weit zen körn lein bringt,
es fall denn in die er den,
So muß auch un ser yrrdisch leib
zu staub unnd aschen wer den,
Eh er kompt zu der Her lig keit,
die du uns, Herr Christ, hast be reit
durch dei nen gang zum Va ter.

Was wöl len wir den förch ten sehr
den todt auff die ser er den?
Es muß ein mal ge stor ben sein!
O, wer ist hie ge we sen,
Wel cher wie Si me on ent schlefft,
sein Sün den er kendt, Chris tum er greifft?
so muß man se lig ster ben!
Dein Seel be denck, be war dein Leib,
las Gott den Va ter sor gen.
Sein En gel dei ne wech ter sein,
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bhüt dich für al lem ar gen.
Ja, wie ein Henn jr kü che lein
be deckt mit iren flü ge lein,
so thut auch Gott uns ar men.

Wir wa chen hie oder schlaf fen ein,
sind wir doch ja des Her ren;
Auff Chris tum wir ge tauf fet sein,
der kan dem Sa than we ren;
Durch Adam auff unns kömpt der todt,
Chris tus hilfft uns auß al ler not,
drumb lo ben wir den Her ren!
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Ach lie be Chris ten – mo der ne Fas sung
1. Ach lie be Chris ten, seid ge trost,
wie tut ihr so ver za gen?
Weil uns der Herr heim su chen tut,
laßt uns von Her zen sa gen:
Die Straf‘ wir wohl ver die net han,
das muß be ken nen je der mann,
nie mand darf sich aus schlie ßen.
2. In dei ne Hand uns ge ben wir,
o Gott, du lie ber Va ter,
denn un ser Wan del ist bei dir,
hier wird uns nicht ge ra ten.
Weil wir in die ser Hüt te sein,
ist nur Elend, Trüb sal und Pein,
bei dir der Freud‘ wir war ten.

3. Kein‘ Frucht das Wei zen körn lein bringt,
es fall‘ denn in die Er den:
so muß auch un ser ird’scher Leib
zu Staub und Asche wer den,
eh‘ er kommt zu der Herr lich keit,
die du, Herr Christ, uns hast be reit’t
durch dei nem Gang zum Va ter.

4. Was wol len wir denn fürch ten sehr
den Tod auf die ser Er den?
Es muß ein mal ge stor ben sein,
O wohl ist hier ge we sen,
wel cher wie Si me on ent schläft,
sein Sünd‘ er kennt, Chris tum er greift!
so muß man se lig ster ben
5. Dein‘ Seel‘ be denk‘, be wahr dein’n Leib,
laß Gott den Va ter sor gen,
sein‘ En gel dei ne Wäch ter sein,
b’hüt’n dich vor al lem Ar gen.
Ja, wie die Henn‘ ihr‘ Kü che lein
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be deckt mit ihren Flü ge lein,
so tut der Herr uns Ar men.

6. Wir wa chen oder schla fen ein,
so sind wir doch wir doch des Her ren.
Auf Chris tum wir ge tau fet sein,
der kann dem Sa tan weh ren.
Durch Adam auf uns kommt der Tod,
Chris tus hilft uns aus al ler Not,
drum lo ben wir den Her ren
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Ach wie elend ist un ser zeit
Das Ge bet Mo si, Psalm XC.
Ach wie elend ist un ser zeit
all hie auf die ser Er den!
Gar baldt der Mensch dar ni der leid,
wir müs sen al le ster ben.
All hie in die sem Jamer thal
ist müh unnd ar beit ube ral,
auch wenn dirs wol ge lin get.

Ach, Adams fall unnd mis sethat
solchs al les auff uns er ben:
O Gott, gib du unns gu ten rath,
das wirs er ken nen ler nen!
Das wir so blind und si cher sein
mit ten inn trüb sal unnd inn pein,
das ist ja zu er bar men.

Herr Gott, du un ser zu flucht bist,
dein hilf fe thu unns sen den,
Denn du der dei nen nicht ver gist,
die sich zu dir nur wen den.
Mit dei nem Geis te steh unns bey,
ein se ligs stünd lein auch ver ley
durch Je sum Chris tum, Amen!
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Ich ar mer Men sche gar nichts bin
nach 1555
Ich ar mer Men sche gar nichts bin,
Gotts Sohn al lein ist mein Ge winn.
Daß er Mensch wor den, ist mein Trost,
Und hat mich durch sein Blut er lost.
O Gott Va ter, re gier du mich
Mit dei nem Geis te ste tig lich.
Laß dei nen Sohn, mein Trost und Le ben,
All zeit in mei nem Her zen schwe ben.
Und wann die Stund vor han den ist,
Nimm mich zu dir, Herr Je su Christ.
Denn du bist mein und ich bin dein;
Wie gern wollt ich bald bei dir sein.
Amen.
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O Ewig keit, du Freu den-Wort
O Ewig keit, du Freu den-Wort!
du bist der See le Ru he-Port,
du An fang son der En de!
Du ken nest we der Raum noch Zeit.
Ich weiß vor gro ßer Freu dig keit,
nicht, wo ich mich hin wen de.
Mir ist mein gan ze Herz so voll
der Freu de, die da kom men soll.
Wo ist die Freu de in der Welt,
die nicht zu ih rer Zeit zer fällt,
die nicht ein Schmerz be glei tet?
Du, Ewig keit, bist oh ne Ziel,
der Se lig kei ten, o wie viel!
sind uns in dir be rei tet!
Ja, Pau lus sagt es oh ne Scheu,
daß es dort un aus sprech lich sei.

O ewig freu den vol ler Gang!
o Ewig keit, ver zeuch nicht lang‘!
wir war ten dein mit Schmer zen.
Be tracht‘ ich dei ne Herr lich keit,
mit all der na men lo sen Freud‘,
so freu ich mich von Her zen.
Nichts ist zu fin den weit und breit
so lieb lich als die Ewig keit.

Die Lust, die uns die Welt be schert,
ist nicht ein mal des Na mens werth.
Wie lan ge wird es wäh ren?
Was ist’s, wenn ei ner lus tig lebt
und fünf zig Jahr‘ in Freu den schwebt?
wie wird der Tod ihn stö ren!
Dort währt die un ge stör te Freud‘
von Ewig keit zu Ewig keit.
Ja dort, wenn du schon im mer dar
viel hun dert tau send tau send Jahr‘
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die höchs te Freud‘ ge nos sen
und in dem Schoo ße Je su Christ
mit al len En geln se lig bist,
wird nie die Freud‘ ge schlos sen.
Die Zeit, die Nie mand zäh len kann,
fängt stets von neu em wie der an.

O Gott, barm her zig und ge recht,
wie loh nest du dem from men Knecht
mit ew’ger Freud‘ und Won ne!
Auf kur z es Lei den lan ge Freud‘,
auf Ei ne Nacht der Trau rig keit
scheint ew’ge Freu den so nne.
Und die se Son ne blei bet dein,
so lan ge Gott dein Gott wird sein.
Wach‘ auf, be trüb ter Mensch! vom Schlaf,
er mun tre dich, ver lor nes Schaf!
denk‘ auf das Freu den-Le ben!
Wach‘ auf! es kommt die schö ne Zeit,
es kommt die fro he Ewig keit,
die Je sus dir wird ge ben.
Wer weiß, ob er heut‘ kom men mag?
Komm heut‘, du ew’ger Freu den tag!

Die Lust ist Last in die ser Welt,
die nur den Uep pi gen ge fällt,
nicht aber Got tes Kin dern.
Drum laß dich kei ne Si cher heit
in dei nes Her zens Fröh lich keit
durch Er den freu den hin dern.
Vor al len Din gen ha be Acht
auf das, was Chris tus dir ge bracht.

Komm, du er lös’tes Men schen kind!
ver laß die Welt und eil‘ ge schwind,
tracht‘ nach des Geis tes Sie gel;
und schwing‘ dein Her ze dort hin ein,
wo al le Got tes Kin der sein;
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mach‘ dei ner See le Flü gel.
Wo ist die Zun ge, wo der Mann,
der je ne Freud‘ be schrei ben kann?

O Ewig keit, du Freu den-Wort!
du bist der See le Ru he-Port,
du An fang son der En de!
Du ken nest we der Raum noch Zeit.
Ich weiß vor gro ßer Freu dig keit,
nicht, wo ich mich hin wen de.
Mir ist mein gan ze Herz so voll
der Freu de, die da kom men soll.
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Bio gra phie
Jo hann Gi gas
Jo hann Gi gas (Hüh ne) wur de im J. 1515, nach Ada mus schon am 22. Fe ‐
bru ar 1514, zu Nord hau sen ge bo ren. Die dor ti ge Schu le war in tie fem Ver ‐
fall. Jo hann Span gen berg, seit 1524 Pas tor in Nord hau sen, such te, da er sie
nicht mit ei nem Schla ge re for mi ren konn te, durch Pri vat un ter richt ih re
Män gel zu er set zen, und un ter den Schü lern, die er dess halb in sei nem Hau ‐
se un ter rich te te, war auch Jo hann Gi gas. Gut vor be rei tet voll en de te Letz te ‐
rer sei ne Schul bil dung zu Mag de burg. Von hier ging er nach Wit ten berg,
wo er den Un ter richt und die Freund schaft der Re for ma to ren ge noss. Be ‐
son ders in nig und ge halt voll war und blieb sein Ver hält niss zu Me lanch ‐
thon. Von die sem exis tie ren noch zwei la tei ni sche Brie fe an Gi gas, de ren
zwei ter vom 29. Oct. 1556 ei nen Be weis lie fert, wie hoch Me lanch thon sei ‐
nen jün gern Freund schätz te. „Ich bit te Dich,“ heisst es dar in u. A., „dass
Du mich auf merk sam machst, wenn ich ir re. Dess halb schi cke ich Dir mei ‐
ne Blät ter über den Rö mer brief und wün sche, Dich und an de re from me und
ge lehr te Män ner zu Cen so ren zu ha ben.“ Gi gas ver wal te te zu erst den Rec ‐
to rat zu Joa chims thal, wo er Ma the si us’ Nach fol ger war, als die ser zum
zwei ten Ma le als Stu dent in Wit ten berg sich nie der ge las sen hat te. Be rüh ‐
run gen mit Ma the si us ge hen aus ei nem Brie fe her vor, den Letz te rer an Gi ‐
gas schrieb, und von wel chem Bal tha sar Ma the si us im Le ben Joh. M.’s. fol ‐
gen des Bruch stück mit t heilt: „O mi Gi gas, sis tenax ver bi (halt fest am
Wor te)! Da ich vor et li chen Jah ren die vier Wor te: „das ist mein Leib“ ver ‐
lor und die mit Men sche n au gen an sah, er schrak ich, kam in gros se An fech ‐
tung, Angst und Trüb sal; aber ich hielt am Ge bet an und er griff wie der die
Mut ter brust (Ps. 131,2.) und liess hier in nen Pto le mae um und Eucli den mit
ihrem Mes sen und Rech nen fah ren; da ward ich wie der um im Ge wis sen
still und fröh lich, da für ich Gott in al le Ewig keit dan ke.“ Auch ge denkt Gi ‐
gas ei nes Brie fes von Joh. Ma the si us, in wel chem ihn die ser von sei nen
hoch flie gen den Schul pla nen zur Be hand lung der De cli na ti o nen und Con ju ‐
ga ti o nen zum Se gen der Schü ler zu rück rief. „Ich muss hie an zei gen“ (er ‐
zählt Gi gas in der Pre digt auf den Tag Gre go rii, Pos til le S. 89), „was mir in
mei nen jun gen Jah ren wi der fah ren ist, da ich für 28 Jah ren in St. Joa chims ‐
thal ein jun ger, freu di ger Schul meis ter war und mei ne ers ten Hör ner noch
hat te, ge dach te ich Al les zu Bol zen zu dre hen, griff’s tap fer an, mach te ei ‐
nen ei ge nen Ka te chis mus, ei ne ei ge ne Pros odiam, schrieb den Schü lern vie ‐
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le Sta tuta und Le ges für. Als Sol ches Do mi nus Ma the si us se li ger, der zur
sel ben Zeit zu Wit ten berg sei ne Stu dia con ti nu ier te, er fuhr, schrieb er mir
dan di de et li be re: Mein Freund Gi gas, was schrei bet Ihr lan ge und viel Sta ‐
tuta und Le ges scho la sti cas? De cli ni ret, con ju gi ret, repe ti ret, emon di ret da ‐
für. Sol ches ist der lie ben Ju gend viel nö thi ger und nütz li cher. Die se Ver ‐
mah nung des al ten, ge treu en und er fahr nen Schul meis ters nahm ich zu
Dank an und dan ke ihm noch heu te dar um; denn was sich nicht gern ver ‐
nah men, war nen und freund lich stra fen läs set, da ist we nig Hoff nung.“

Gi gas be klei de te rasch nach ein an der die Rec to ra te zu Joa chims thal, Ma ri ‐
en burg und Pfor ta (seit 1543), wur de 1546 Pas tor zu Leut manns dorf und
bald dar auf zu Frei stadt in Schle si en, wo er sie ben und zwan zig Jah re lang
in Se gen wirk te, und starb als Pre di ger zu Schweid nitz, den 12. Ju li 1581.
Er hin ter liess ei nen Sohn, Hein rich Gi gas, und zwei Töch ter, wel che an sei ‐
nen Amts bru der zu Schweid nitz, Ni co laus Prae to ri us, und an ei nen wei ter
nicht be kann ten An to ni us Herf art ver hei rat het wa ren. Die drei Män ner wur ‐
den von ihm drin gend auf ge for dert, den 131. Psalm: „Herr, mein Herz ist
nicht hof fär tig, und mei ne Au gen sind nicht stolz,“ fleis sig zu be ten, fest an
der Augs bur gi schen Con fes si on zu hal ten und „gut alt wit ten ber gisch zu
sein und zu blei ben.“
Gi gas ver ei nig te mit gründ li cher Ge lehr sam keit tie fe Fröm mig keit. Den ‐
noch quäl te ihn ei ne Zeit lang schwe rer Trüb sinn. Aber er soll te ihm zum
Se gen wer den. Denn als die Schwer muth von ihm ge wi chen war, dank te er
sein gan zes Le ben lang dem Herrn für die Be frei ung un ter häu fi ger An füh ‐
rung der Wor te Ja cobs: „Ich bin zu ge rin ge al ler Barm her zig keit und Treue,
die Du an Dei nem Knech te gethan hast!“ Auf ein und das sel be Lei den be ‐
zieht sich un strei tig, was Po li us und Strah le von ihm er zäh len: „Als Herr
Jo hann Gi gas Nord hu sa nus noch zu Frei stadt Pas tor war, ist er in schwe ren
An fech tun gen des Nachts auf ge stan den, aus sei ner Kam mer ge gan gen, ehe
es Je mand der Sei ni gen ge wahr ge wor den, in ei nen tie fen Brun nen ge rat hen
und gar trie fend nass wie der in die Kam mer kom men und ge sagt: Er wis se
nicht, wie er in den Brun nen kom men wä re, das wüss te er aber wohl, dass
ihm ein frem der Mann her aus ge hol fen, wel ches ge wiss ein En gel Got tes ge ‐
we sen.“ (Po li us, Home ro lo gia Si les. p. 264). „Gi gas hat einst mals in so
schwe ren An fech tun gen ge steckt, dass er gar kei nen Trost wol len an neh ‐
men und von vier Per so nen müs sen ge hal ten wer den, da mit er nicht ent wi ‐
schen und sich Scha den thun möch te.“ (Strah li us, Trost über Trost. p. 131.).
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Von Gi gas’ Pre dig ten rühmt Ada mus, dass sie ihm nicht auf den Lip pen,
son dern im Her zen ge bo ren wur den. Er selbst schreibt, „er ha be Nichts ge ‐
lehrt, als Mo sen und Chris tum und den christ li chen Kriegs dienst, in wel ‐
chem man strei ten soll te, ver trau end auf das ewi ge Pa scha.“ Sei ne Vor trä ge
hielt er nach der gründ lichs ten Vor be rei tung, wie ihm denn Nichts mehr zu ‐
wi der war, als ein va ges Ex tem por i ren. „Es sol len auch al le Prae cep to res“ –
sagt er in sei ner Pre digt am Gre go ri us ta ge – „auf ih re lec ti o nes fleis sig stu ‐
di ren, dass sie selbst Al les recht ver ste hen und fas sen und den Kna ben
frucht bar lich für brin gen mö gen, dass es ih nen nicht er ge he, wie ei nem al ten
Pro fes so ri, der Lo gi cam und Di a lec ti cam mit Un ver stand las, und da das
Jahr um war, sei ne Au di to res frag te, ob sie ver nom men hät ten, was er ge le ‐
sen, und sie Ant wort ga ben: Do mi ne Prae cep tor, non in tel le xi mus; sprach
er: Op ti mi au di to res, ignos ci te, nec ego in tel li xi. Ach, wie un gern hö re ich
auch die Wä scher und Dre scher pre di gen, die nur Vo ca les und Lo ca les sind,
und sich rüh men, dass sie auch ex tem po re und aus dem Steg reif ei ne Pre ‐
digt thun kön nen, ge hen un ge be tet, un ge stu di ret, auch wohl mit ei nem gu ‐
ten Rausch auf die Kan zel, et dant si ne men te so num.“ Ähn li che Ge dan ken
spricht er in ei ner über Ps. 134. ge hal te nen Pre digt „von Pre di gern und Zu ‐
hö rern“ aus. „Der kö nig li che Pro phet Da vid“ – heisst es da selbst – „ver ‐
mah net die Pre di ger, sie wol len ja im Wor te des Herrn fleis sig sein, mit
Leh ren und Weh ren an hal ten; denn wo Sol ches nicht ge schieht, hat der bos ‐
haf ti ge, lis ti ge, un ver dros se ne Sa tan ge won ne nes Spiel. Wer aber frucht bar ‐
lich leh ren und weh ren soll, Der muss zu vor red lich stu dirt und ein ge sam ‐
melt ha ben, muss der Haupt ar ti kel christ li cher leh re ge wiss sein, ja, er muss
sich für und für zur hei li gen Bi b lia hal ten, be ten, le sen, me di ti ren. 1. Ti ‐
moth. 4. Epis co pum non tan tum do ce re sed et disce re opor tet, sagt Cy pri a ‐
nus. Er muss auch fleis sig die Spra chen ler nen, dass die Wahr heit aus Is ra ‐
els Brünn lein durch Hil fe des hei li gen Geis tes er forscht wer de. Ja, ein Pre ‐
di ger soll nicht al lein ge lehrt, son dern auch lehr haf tig sein, ap po si bus ad
do cen dum, 1. Ti moth. 3. Der we gen die fau len So cii und Fra tres igno ran tiae
sich gar nicht da mit zu be hel fen ha ben, dass der Herr spricht Matth. 10.: Ihr
seid es nicht, die da re den, son dern mei nes Va ters Geist ist es, der durch
euch re det. Es ist auch ei ne scha le, kah le, fau le, nich ti ge Re de: Scien tia in ‐
flat, er go ni hil est discen dum. Item, sind doch Pe trus und An dre as Lai en
und Fi scher ge we sen. Repen deo: Die Apo stel hat ten ei nen sol chen Prae cep ‐
to rem, der sie bald ge lehrt und sprach kun dig ma chen konn te. So ist St. Pau ‐
lus ja ein ge lehr ter Mann und der Spra chen kun dig ge we sen, hat von Ju gend
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auf fleis sig in sei nem Va ter land zu Tar sen und her nach zu Je ru sa lem stu di ‐
ret. Actor. 22. Für wahr, wer frucht bar lich sei ne Schäf lein wei den, be schei ‐
den tlich leh ren und weh ren soll, wie ei nes gu ten Hir ten Amt ist, muss zu vor
stu di ret ha ben.“

Der Form nach sind Gi gas’ Pre dig ten bald Ho mi li en, bald oh ne The ma in
lo ci get heilt, bald syn the tisch. Man be wun der te an ih nen, trotz viel fach un ‐
ter lau fen der la tei ni scher Ci ta te, den aus ge zeich ne ten deut schen Aus druck
und freu e te sich über ih re Fass lich keit. Die se wur de durch die häu fi ge Be ‐
nut zung der Fra ge form nicht we nig ge för dert.
G. ist Ver fas ser vie ler me tri scher und po e ti scher Schrif ten. Da hin ge hö ren:
Me tho dus scri ben di car mi na pro im pe r i ti o ri bus. 1538. 8. Syl vae. Epi gram ‐
ma ta in no cua. En co mi um Lip siae. Die Lie der: Ach, wie elend ist un ser
Zeit! Ach, lie ben Chris ten seid ge trost. Ach, wie bin ich in Angst und Noth!
Be mer kens werth ist sei ne dog ma ti sche Schrift: Trac ta bus de rec ti tu di ne re ‐
li gio nis chris ti a ne. Fran cof. ad Via drum 1551. 8. Pre dig ten: Po stil la der
Sonn tag sevan ge li en und et li cher Fes te. Al ten-Stet tin 1570. fol. Von Pre di ‐
gern und Zu hö rern Frankf. a.O. 1568. 4. Von red li cher Ob rig keit und Un ‐
tert ha nen. Frank furt a.O. 1568. 4. Von rech tem und fal schem Fas ten.
Frankf. a.O. 1568. 4. Von christl. Schul meis tern und Schü lern. 1566. 4.
Vom Ge bet. 1509. 4. Pre digt von Schwenk feld’s Schwär me rei und Ca lu ni ‐
cen. Bu dis sin 1564. 4. Christ pre digt. Frankf. a.O. 1568. 4. Von den Stu fen
zum Him mel reich. 1564. 4. Das Lei den Chris ti in 9 Pre dig ten. Vom jüngs ‐
ten Ta ge. Ei ne Pre digt, wie man vor Gott ge recht und se lig wird. Das Lied:
Ein Kin de lein so lö be lich, kur ze Er klä rung. Frank furt a.O. 1561. 4. 8. Ada ‐
mi vi tae eru di torum. p. 254. Kin der va ter, Nord hu sa il lust ris p. 73.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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